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Amtliches.
Bekanntmachung

der Kgl. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die
Abhaltung eines vierzehntägigen Kurses über Weingärung,

Hefereinzucht, Krankheiten der Weineu. s. w. an der
Weiubauversuchsaustalt zu Weinsberg.

Gemäß§ 3 Ziff. 5 11t. a der Verfügung des König¬
lichen Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens, betreffend
die Wetnbauversuchsanstalt in Weinsberg vom 30. Juli
1901 (Rcg.-Bl. S. 213), wird in dem mikroskopischen
Laboratorium der Weinbauversuchsanstalt vom 28. Novbr.
bis 10. Dezemberd. I . ein Kurs über Weingäruug, Hefe-
retnzucht, Krankheiten der Weineu. s. w. abgehalten.

In diesem für Weinzutsbesitzer, Weinhändler, Küfer¬
meister rc. berechneten Kurse, zu dessen Teilnahme besondere
Vorkenntniffe nicht erforderlich sind, werden durch tägliche
theoretische Vorträge und sich daran anschließende praktische
Uebungen behandelt werden:

Wesen, Verlauf und Kontrolle der Gärungsvorgänge
des Traubellsaftes. Die verschiedenen tm Traubensast, Most
und Wein auftretenden Lebewesen; ihre Entwicklung, Tätig¬
keit und ihr Einfluß aus die Eigenschaften der Gärprodukte.
Die verschiedenen Arten der Weinhefen, die Wirkung ver¬
schiedener Heferassen, die Heferetnzucht. Die praktische Ver¬
wendung reingezüchteier Weinhefen für die Trauben-, Obst¬
und Beerenweinbereitung, sowie für die Schaumweinbereitung.
Die Abstiche der Traubenmoste. Die praktische Verwendung
der Hefe beim Umgären fehlerhafter oder nicht durchgegore¬
ner Moste. Die Infektionskrankheiten der Mosteu. Weine
(Essigstich, Kahmigwerden, Zähewerden, das Umschlagen).
Die Behandlung trüber Werne auf Grundlage der mikro¬
skopischen Untersuchung. Die wichtigsten Ptlzkrankheiten der
Rebe, wie Blattfallkrankheit, Mehltau, schwarzer Brenner
u. s. w. und ihre Bekämpfung.

Von Württembergern wird ein Honorar für den Be¬
such des Kurses nicht erhoben. Für Ntchtwürttemberger
beträgt das Honorar 25 Im Uebrigen hat jeder Kurs¬
teilnehmer 10 Ersatzgeld für Materialverbrauchu. s. w.
und1 ^ für Bedienung zu bezahlen. Das Honorar und
die sonstigen Gebühren find vor Eröffnung des Kurses an
das Kaffenamt der König!. Weinbauschule Weinsberĝzu
entrichten.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs, welche das Alter
und den Beruf des Gesuchstellers enthalten müssen, sind
spätestens bis zum1. Novemberd. Js . an den Vorstand
der Weiubauversuchsaustalt zu richten, der sie mit seinen
Anträgen der Zentralstelle für die Landwirtschaft zur Ent¬
scheidung vorlegen wird.

Stuttgart, den 30. September 1904. v. Ow.

An die Gemeindekollegien«. die Ortsschulbehörde«
betr. die Abhaltung landwirtschaftlicher

Buchführuugskurse.
Nachdem sich die Herrn Lehrer des Bezirks in aner¬

kennenswerter Weise im Laufe des vergangenen Sommers

den vom landwirtschaftlichen Bezirksverein veranstalteten
Lehrkursen für landwirtschaftliche Buchführung unterzogen
haben, wofür den Herrn Lehrern auch an dieser Stelle
bester Dank ausgesprochen wird, werden die Gemeinde- und
Ortsschulbehörden nun veranlaßt durch die Herrn Lehrer
ihrer Gemeinde im Verlauf dieses Winters Buch¬
führuugskurse für die erwachseue» Landwirte ab-
halteu zu lasten.

Die Kurse werden wohl am zweckmäßigsten abends
an deu Werktagen oder noch bester an den Sonntagen
vormittags vor oder nach dem Gottesdienst veranstaltet.

Für die große Mühe, der sich die Herrn Lehrern durch
Abhaltung der Buchführungskurse unterziehen, sollte denselben
eine Belohnung von nicht unter2 ^ für die Unterrichts¬
stunde von der Gemeinde verwtlligt werden nnd dürften
die Gemeinden zur Uebernahme dieses kleinen Opfers bei der
große« Wichtigkeit eiuer geordnete« Buchführuug
für die Landwirte besonders im Hinblick auf das
»ene Einkommeusstenergefetzwohl gerne bereit sein.

Damit die Unterrtchtskurse nun in Bälde zur Ausfüh¬
rung gelangen; wollen die Gemeiudekollegieu nnd
Ortsschnlbehördeu alsbald entsprechendeBeschlüsse
fasten und hierüber anher binnen drei Woche« kurzen
Bericht erstatten.

Nagold, den 12. Okt. 1904.
_ K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
In Südwestafrika neu ausgebrochene Unruhen machen

freiwillige Meldungen zur Schutztruppe erwünscht. An¬
gehörige der Reserve können sich jederzeit— möglichst
sofort — beim Bezirkskommando als Freiwillige melden.
Berücksichtigung finde» nur Leute von guter Führung.

Calw, den 12. Oktober 1904.
Bezirkskommando Calw.

Die Wahl des approbierten Arztes Dr . Preisendanz  von
Wiernsheim , Oberamts Maulbronn , zum Stadt - und Armenarzt
von Haiterbach,  Oberamts Nagold , ist am 8. Oktober 1904 von
der K. Regierung des Schwarzwaldkreises bestätigt worden.

KoMische Hleverficht.
An den Vizepräsidenten des lippische« Land¬

tags. Kommerzienrat Hoffmann, hat der Reichskanzler am
5. d. M. das nachstehende Schreiben gerichtet:

„Geehrter Herr Kommerzienrat! Sie haben mich
heute mündlich um eine authentische Interpretation des
Telegramms Seiner Majestät des Kaisers und Königs
vom 26. v. Mts. gebeten. Ich bin gern bereit, Ihnen
meine Antwort schriftlich zu bestätigen, und ermächtige
Sie, unter Berufung auf mich öffentlich zu erklären, daß
Seine Majestät der Kaiser mit diesem Telegramm ledig¬
lich bezweckt hat, die vorläufige Nichtvereidigung der
Truppen für den Regenten und den Grund derselben
mitzutcilen. Mit der Auffassung des BundcsratS, daß
die Rechtslage noch ungeklärt sei, konnte Seine Majestät
sich nicht in Widerspruch setzen. Jeder Eingriff in die

verfassungsmäßigen Rechte des Fürstentums hat Seiner
Majestät dem Kaiser selbstverständlich fern gelegen und
insbesondere liegt es außerhalb allerhöchst seiner Absicht,
der derzeitigen Ausübung der Regentschaft in dem Fürsten¬
tum durch den Herrn Grafen Leopold zur Lippe irgend
welches Hindernis zu bereiten. Wie stets im Reich wird
auch im vorliegenden Fall der RechtSbodcn nicht verlassen
werden und die lippische Frage wird ihre Erledigung
ausschließlich nach Rechtsgrundsätzeu finden. Ich hoffe,
daß es unter den Auspizien des Bundesrats bald ge¬
lingen wird, auf schiedsrichterlichem Weg zum Wohl des
lippifcheu Landes zu einer endgültige» Lösung der Frage
zu gelangen, und ich werde daS Meinige tun, um dieses
Ziel in möglichst kurzer Frist zu erreichen.

In vorzüglicher Hochachtung
gez. Graf von Bülow, Reichskanzler."

In der am Montag in Lage abgehaltenen Sitzung der
lippische« Landtags waren sämtliche Abgeordnete, Staats-
Minister Gevekot, Oberregierungsrat Overbeck und Regier¬
ungsrat Ernst anwesend. Der Präsident verlas zunächst
die Eingabe der Volksversammlung vom Sonntag und die
Regierungsvorlage betr. die Nichtanerkennung der Regent¬
schaft durch den Kaiser und die Regelung des Thronstreits.
Die Kommission stellte hierzu folgenden Antrag: 1. Ohne
zu der Begründung der Vorlage von 1898 im einzelnen
Stellung zu nehmen, weist der Landtag alle Versuche, die
dem Staat Lippe als Eiuzelstaat des Deutschen Reichs zu-
stehenden Rechte zu schmäler», zurück. 2. Der Landtag be¬
schließt, an den Bundesrat daS dringende Ersuchen zu richten,
dahin wirken zu wollen, daß die baldige endgültige richter¬
liche Entscheidung der ltppischenThrousolgestreitigkeiteu durch
ein ordentliches oder Schiedsgericht in die Wege geleitet
werde. Dieser Kommissionsantrag wurde nacĥ /»ständiger
Debatte angenommen. Die Vorlage betreffend die Dauer
der Regentschaft des Grafen Leopold nach dem Tod des
Fürsten Alexander wurde an die Kommission zurückverwiesen,
weil diese eine Umänderung des Regenschaftsgesetzes von
1895 vorgeschlage« hat, zu welchem die Regierung noch
keine Stellung nehmen kann. Der von der Kommission
vorgeschlagene Zusatz lautete: „Sollten diese(die Verhand¬
lungen über die Thronfolge) ein Jahr nach dem Ableben
des Fürsten Alexander nicht erledigt sein, so ist betreffs
der Fortsetzung der Regentschaft wieder nach dem Regent¬
schaftsgesetz vom 24. April 1895 zu verfahren.",

* *

Neben der schaumburgischen Linie und dem Grafen
Erich zur Lippe-Weißenfeld, deren Protestschreiben gegen
die Regentfchastsüberuahme durch deu Grafen Leopold dem
Bundesrate bereits vorliegen, hat jetzt auch der Chef der
Weißenfelder Linie, Graf Georg, seine Ansprüche angemeldet.

I « dänische« Landsthing ift aufs «ene ei«
Gesetzentwurf über die Anwendung der Körperstrafe als
Zusatzstrase für von Männern begangene schwere Gewalt¬
tätigkeiten und SittlichkeitSverbrecheu vorgelegt worden;
gleichzeitig soll aber die Körperstrafe für Personen unter
18 Jahren fortfallen. Ferner legte der Justizminister einen

Der: Hausierer.
Von Otto Ruppius.

9) (Fortsetzung .)

Trotz aller Sorge, die auf dem jungen Mann lastete,
trotz aller Gleichgültigkeit gegen das Mädchen, wollte sich
ein leiser Aerger seiner bemächtigen— da war die Lücke
in der Wagenreihe gekommen, die Menschen drängten zu,
und als er den Fahrweg überschritten, war auch der er¬
littene Verlust wieder sein einziger Gedanke. Bald stand
er vor dem Hauptstadt-Hotel und wollte seine Erkundig¬
ungen bei einem- er Aufwärter, der nach irgend etwas aus¬
schauend in dem Ausgange der Halle stand, beginnen; der
aber schüttelte lächelnd mit einem„Nix versteh!" den Kopf.
Helmstedt wiederholte seine Frage französisch, erhielt aber
ein gleiches Kopfschütteln zur Antwort. Dem Frager trat
der Schweiß vor die Stirne.

„Kann ich Ihne mit etwas diene?" ließ sich jetzt eine
Stimme neben ihm hören. „Sie sind bestöhle worden, hat
mir mein Schwestersohn gesagt, der heute morgen bei Ihne
war?" Helmstedt sah sich umwendend, in das Gesicht des¬
selben Juden, der ihn tags vorher schon auf der Straße
angesprochen hatte, aber das graubärtige Gesicht erschien ihm
heute wie eine Hilfe in der Not. „Gut, mein Herr, ich
kenne Sie zwar nicht," begann er. —

„Aber ich kenne Sie schon, wenn ich auch nicht weiß,
wie Sie heiße," unterbrach ihn der andere, „und es soll
mich freue, wenn ich Ihne mit etwas diene kann!"

Helmstedt warf einen Blick in sein Gesicht, das trotz
der schlauen Augen eine eigentümlich gutmütige Teilnahme
zeigte, trat mit ihm beiseite nnd hatte ihm schnell genug
sein Unglück und die Absicht, die ihn hierhergeführt, mit¬
geteilt.

„Wird nicht viel zu hole sein!" erwiderte der Jude
nachdenklich. „Ich kenne den Maan von Alabama, den
Sie meine— ich kenne ihn," wiederholte er, langsam mit
dem Kopf nickend, und ein Zug wie stiller Ingrimm zuckte
über sein Gesicht, „und den andern Hab' ich gestern mit
ihm zusammen gesehen— wird nicht viel zu hole sein—
könneu'S aber versuche, komme Sie!" Damit schritt er mit
Helmstedt nach dem Innern deS Gasthauses voran, wandte
sich an den Diener in der „Geschäftsstube" u. begann mit
diesem ein Gespräch, von dem Helmstedt eben nur das Kopf¬
schütteln des Dieners und daS Nicken seines Begleiters ver¬
stehen konnte, „'s ist schon, wie ich gedacht!" sagte dieser
endlich achselzuckend, sich dem AuSgange zuwendend, „Herr
Baker ist heute morgen abgereist, und den andern, der ihn
gestern abend abgeholt, kennen sie nicht weiter, als daß er
früher oft hierhergekommen ist — er ist nicht hier beschäf¬
tigt, u. sie wissen auch nichts von seiner Wohnung. Jetzt
komme Sie mit mir nach der Polizei, vielleicht kann die
den Vogel sänge—aber's Geld schlagen Sie sich nur aus
den Gedanken, das ist Ihr Lehrgeld gewese!"

Ueber Helmstedt kam eS wie ein Schwindel, als er an
der Seite des Alten die Straße hinab ging, die ganze
Hilflosigkeit seiner Lage trat wie ein Gespenst vor ihn.
Wenn sein Wirt ihm nicht um der Barmherzigkeit willen

borgen wollte, bis er irgend einen Verdienst gefunden, so
mußte er alles, was er nicht zum Allernotweudigsten au
Kleidern und Wäsche brauchte, verkaufen und konnte, wen«
das aufgezehrt war, bei Mutter Grün wohnen mit der Aus¬
sicht, sein Leben im Strome zu beschließen. Ein Schauder
überlief seinen Kopf, als würde jede einzelne Wurzel seiner
Haare lebendig.

„Habe Sie denn gar kein Geschäft?" begann der Alte
an seiner Seite daS Gespräch wieder.

Helmstedt schüttelte den Kopf. „Ich bin im Gerichts¬
fach in Preußen angestellt gewesen," sagte er, „und das
kann ich hier nicht brauchen."

„Nun, habe Sie denn nicht irgend einen Gedanken ge¬
habt, wie Sie hier Ihr Leben machen wollen?" -

„Ich habe gedacht, es würde sich irgend eine Stelle
für mich finden, wie so viele andere auch ihr Leben durch¬
bringen, aber das Schlimmste ist, daß ich kein Englisch
verstehe."

„Ja, waS wolle Sie denn jetzt anfange?" fragte der
Jude kopfschüttelnd; „an der Eisenbahn oder am Kanal
könne Sie doch nicht arbeiten, da ist mit solchen Händchens
nichts zu mache— so geht's nun den großen Herren,
wenn's einmal heißt: hilf dir selber!"

Helmstedt warf einen Blick auf seinen Begleiter und
preßte dann die Lippen aufeinander, ohne zu antworten.
Der Alte sah ihn von der Seite an. „Ja , das tut weh,
weil'S deu Stolz beißt!" sagte er, „u. der müßte auch erst
ganz tot sein, ehe's eine Möglichkeit wäre, daß Ihnen
irgendwie geholfen werden könnte!"



Gesetzcmwurf betreffend die Bekämpfung der öffentlichen
Unsillüchkeit vor.

Das Gouvernement von Samoa hat für die
Samoaner eine Verordnung erlaffen , durch welche die Be¬
fugnis , Ehescheidungen unter den Samoanern vorzunehmen,
den Eingeboruen Richtern ab genommen wird . Der Gouver¬
neur sowohl wie der Oberlichter hatten sich auf den ver¬
schiedenen Inspektionsreisen um unsere Insel überzeugt , daß
die eingeboruen Richter meist ohne Prüfung , ob ein zu¬
reichender Grund für eine Scheidung vorliegt , einfach nach
Bezahlung der Gerichtskosten , in die Scheidung eingewilligt
haben . Ein solcher Zustand war bei einem Volk wie die
Samoaner , die durchweg Christen find , nicht weiter zu dul¬
den, und die Ehescheidungen find daher jetzt dem kaiserlichen
Oberlichter übertragen worden.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestafrüa.
Berlin , 11. Oktober. Nach einem Telegramm des

Gouverneurs Leutwein ist der Zivilpotizist Fieke aus Wils¬
druff (Königreich Sachsen ), früher Jnf .-Reg . 88 , am 7. Okt.
in der Station Kuis mit einem Schuß durch die Brust tot
aufgefunden worden . Die Angreifer waren verschwunden.

Berlin , 11. Okt. Das Zentralkomitee der deutschen
Vereine vom Roten Kreuz hat eine größere Weihnachts¬
sendung an die Truppen in Südwestafrika beschlossen
und ist augenblicklich mit deren Zusammenstellung beschäf¬
tigt . Dieser Sendung soll eine besondere Gabe der Kaiserin
bergefügt werden.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Die Lage in der Mandschurei.

Tokio , 11. Oktober. Wie berichtet wird, haben die
Russen den Hunfluß tn geschlossener Streitmacht überschritten
und eine» kräftige « Angriff gegen die japanischen
Stellungen begonnen . Die Japaner rückten mit starker
Truppenmacht nach Norden vor . Es heißt , ein allge¬
meiner Kampf fei im Gange.

London , 11. Okt. Dem Reuterschen Bureau wird
aus Tokio von heute gemeldet , die Russe » hätte « bei
der Offeufivbewegnug de « Hnnho überschritten,
Knroki angegriffen und eine Position genommen,
die dann von de» Japanern , nachdem sie Ver¬
stärkungen erhalte « hätte « , wieder genommen
worden fei . Die Russen hätten bei ihrem Vormarsch
einen Mißerfolg gehabt . Die Verluste seien auf beiden
Seiten groß . Eine amtliche Bestätigung dieser Nachricht
liegt nicht vor.

London , 11. Okt. Aus Mukden wird gemeldet: Den
ganzen Sonntag über fand ein Artilleriekampf statt . Das
Zentrum und der rechte Flügel der Russen waren engagiert.
Die Japaner zogen sich überall vor den Russen zurück.

Berlin , 12. Okt. Nach japanischen Meldungen danert
die Schlacht bei Lianjang fort . Die Gesamlstärke
der angreisrnden Russen wird aus 10 Divisionen geschätzt.

Paris , 11. Okt. Nach einer ans Petersburg hier
eingetroffenen Meldung , gelang es den Japanern durch Etn-
dämmen des Taitseho die ganze Gegend westlich von
Lianjang z« überschwemme « unv dadurch eine neue
Verteidigungslinie zn schaffen. Bei Wandputse ist der Tait¬
seho nur sehr niedrig , weshalb er ohne erhebliche Schwierig¬
keiten passiert werden kann , doch haben hier die Japaner
Erdwälle errichtet , welche die Furt beherrschen . General
Kuropatkin wies Genera ! Mtschtschensko an , das Einfrieren
des Flusses abzuwarten.

London , 12. Okt. Aus Tokio wird gemeldet: Diens¬
tag nacht hat General Knroki nach einem den ganzen Tag
andauernden Kampfe die angreifenden Russe » zurückge-
worfe » . Nachdem bedeutende Verstärkungen vorgeschoben
waren , «ahm er sämtliche vorgestern geräumte
Positionen wieder . Am Montag fand ein Kampf des
Zentrums statt . Zwischen Schacho und Schilipo stehen 7
russische Divisionen östlich und 3 westlich der Eisenbahn im
Kampfe.

Helmstedt ließ mit zusammengezogenen Augenbrauen
noch einmal den Blick über die reinliche aber schäbige
Kleidung seines Begleiters laufen und blieb dann stehen.
„Ich danke Ihne « für den Dienst , den Sie mir erwiesen
haben, " sagte er, „ aber ich finde jetzt schon einen Bekannten
der mit mir nach der Polizei geht ."

Der Alte nickte mit dem Kopfe . „Sehen Sie , der
Stolz schlägt hinten und vorn aus , trotz Ihrer Not ! Sie
haben mir doch gesagt , daß Sie niemand wissen, der Ihnen
einen bestimmten Rat für Ihr Fortkommen geben kann,
und doch schieben Sie mich fort , bloß weil ich Ihnen grad-
aus ein bißchen sage , was Sie hören müssen."

„Ja , lieber Himmel , können Sie mir denn etwa Helsen
oder raten ? " rief Helmstedt , ungeduldig aber von einer un¬
bestimmten Hoffnung berührt , „und warum nehmen Sie
denn gerade an mir solchen Anteil ?"

„Da doch der Jud ' nichts ohne Gewinn tut , meine
Sie ? " sagte der Alte weitergehend . „Nun , ich Hab' vielleicht
meinen Verdienst dabei , wenn auch bei Ihnen jetzt nichts
zu holen ist. Sie find ein Mann , der ' s Herz grad hat,
wo ' s sein muß , auf einem besseren Fleck, als viele von
Ihren Christenleuten , das Hab' ich bloß an der kleinen
Sache mit meinem Schwestersohn gemerkt , und in Ihrem
Gesichte steht auch noch was geschrieben . Ob ich aber mit
all ' meinem guten Willen helfen kann , das muß erst unter¬
sucht werden . Sie müssen mir sagen , was Sie gelernt
haben , dann sage ich Ihnen meine Meinung , und ob Sie
die annehmen wollen , ist nachher Ihre Sache !"

Helmstedt strich mit der Hand über das Gesicht . Die

Port « rthnr.
Tokio , 11. Okt. Der japanische Küstenpanzer

Heijen ist, wie jetzt bekannt wird, am 18. September bei
der Taubenbucht aus eine Mine gestoßen und gesunken.
Von der Besatzung wurden nur 4 Mann gerettet.

Wie ein späteres Telegramm meldet , wurden von dem
Heijen nur 2 Offiziere und 2 Mann gerettet , denen es ge¬
lang , eine Insel tn der Nähe zu erreichen . Die Besatzung
des Heijen zählte 311 Mann . Das Fahrzeug war vorher
für Speztaldienste bestimmt . Die Nachricht von diesem
Unglückssall ist bisher unterdrückt worden und durfte erst
heute veröffentlicht werden.

London , 11. Oktober. Reuter meldet aus Tschifu,
russischersetts werde erklärt , daß seit dem letzten großen
Sturm bedeutende Kämpfe vor Port Arthur nicht
mehr stattgefunde « habe « . In der Nacht des 5.
seien japanische Truppen tn der Takhibucht gelandet , von
wo sich die Russen angesichts der numerischen Üeberlegenheit
des Feindes zurückgezogen hätten . Am nächsten Tage hätte
die russische Artillerie die Japaner wieder vertrieben und
ein von ihnen in Stellung gebrachtes Geschütz zerstört . Die
Japaner bombardieren jetzt die Stadt täglich 3 — 4 Stun¬
den . Der Novikra erscheine wieder wie früher.

Vom baltische « Geschwader.
Petersburg , 12. Okt. Das baltische Geschwader

ist gestern von Reval abgegange « und hat den Kurs
nach Süden genommen . Es besteht aus 7 Linienschiffen
und 8 Kreuzern , aus 9 Torpedojägern von je 350 Tonnen
und 10 großen Transportschiffen . Die Flotte wird an
der spanischen Küste sich teilen ; der eine Teil nimmt den
Weg durch den Suezkanal , der andere um das Kap der
guten Hoffnung . Diese beiden Abteilungen werden im in¬
dischen Ozean wieder Zusammentreffen.

* *
*

Tokio , 11. Okt. Prinz Karl Anton von Hohen-
zol lern ging abends zur Front ab . Hervorragende Japaner
und Fremde hatten sich zur Verabschiedung am Bahnhof
eingefundcn.

Hages -Hleuigkeiten.
Avs Stadt Md Land.

Nagold , 13 . Oktober.

Freiwillige Feuerwehr . Gestern abend5 Uhr fand
die Schlußübung statt . Erschienen war hiezu LandeS-
feuerlöschirispektor Gmeltn aus Stuttgart , welcher das vor
dem Feuerwehrmagazin angetretene Korps und die Gerät¬
schaften besichtigte . Hierauf erfolgte ein improvisierter An¬
griff auf das alte Zellerhaus . Inspektor Gmelin sprach
sich im Anschluß daran gegenüber Oberamtmann Ritter,
Bezlrksfenerlöschinspektvr Schleicher , den beiden Komman¬
danten und den übrigen Chargierten in anerkennendster
Weise über Haltung und Ausrüstung des Korps und
den Stand der Geräte aus . Als dringend wünschenswert
bezeichnete er die Einrichtung einer elektrischen Weckerlinie.
Nach einem Vorbeimarsch des Korps war die Besichtigung
und damit die Uebung beendigt . Abends war Bankett in
der Traube.

Altensteig , 10. Okt. Gestern fiel in Stmmersfeld,
Fünslronn und Beurcn der erste Schnee . Auch hier ist
das Thermometer iu vergangener Nacht unter Null Grad
gesunken , so daß wir heut « früh überall Eis hatten.

Wildberg , 11. Oktober. Im Auftrag der Kgl.
Zentralstelle hielt letzten Sonntag nachmittag im Schwarz¬
waldbräuhaus Oberamtssparkasster Roller aus Küuzelsau
(geborener Wildberger ) einen interessanten Bortrag über
„ländliche Geflügelzucht " . Iu beinahe 2stündiger Rede
behandelte der erfahrene Züchter die Rentabilität und die
Grundsätze einer rationellen Hühnerzucht . Zu letzterer ver¬
breitete sich Redner über die für unser Land paffenden
HÜhnerrafsen , die Nachzucht , die Einrichtung des Hühner¬
stalls , die Fütterung und die häufigsten Krankheiten der
Tiere . Zuletzt faßte er seine lehrreichen Ausführungen in

Rede seines Begleiters war ihm bald wie das bloße Wichtig-
machen eines aufdringlichen Menschen vorgekommeu , bald
hatte aber auch wieder eine Sicherheit mit halbem Spott
gemischt darin gelegen , die ihn beleidigte und doch unwill¬
kürlich Achtung etnflößte.

„Ich kann eben nichts , als was man auf deutschen
Schulen und Universitäten lernt , ich hab ' s Ihnen schon ge¬
sagt, " erwiederte er , „u . ein bißchen Klavierspielen daneben;
sollten Sie nicht wirklich eine Hoffnung für mich haben,
so lassen Sie uns lieber das Gespräch abbrechen , damit mir
wenigstens eine neue Täuschung erspart wird ."

„Ja , wenn Sie aber hier in Amerika Ihren Weg
machen wollen , so dürfen Sie nicht so kurz angebunden sein,
dürfen keine Gelegenheit sortstoßen , wo vielleicht was für
Sie herausspringen könnte , wenn ' s auch zehnmal nichts damit
ist. Sie verlieren doch nichts dabei , wenn wir hier mit¬
einander sprechen ? "

Helmstedts Gesicht färbte sich höher , aber er schwieg.
„Sie spielen Klavier , da wird die Sache für jetzt schon

gehen, " fuhr der Alte fort . „Ich habe Bekannte , die Ihnen
einen Verdienst als Klavierspieler in einer ordentlichen Bier¬
wirtschaft verschaffen können — mehr werden Sie aber ver¬
dienen , wenn Sie in cinem schlechten Hause spielen wollen;
Sie find gerade wie gemacht , um bei den Mädchens dort
nebenbei den ,Grafen ' vor zustellen , und Sie können da ein
ganz gutes Leben haben ."

Helmstedt schüttelte den Kopf . „Ich mag mit derartigen
Dingen nichts zu tun haben , wenn ' s auch zum Schlimmsten
kommen sollte, " sagte er finster , „aber selbst wenn ich mich

„10 Gebote der Geflügelzucht " zusammen . Ganz besonders
warnte Redner vor dem Einkauf der Hennen von Händlern
und empfahl dagegen den Bezug der Bruteier von tüchtigen
Geflügelzuchtvereinen . Der Vorstand des hiesigen Geflügel¬
zuchtvereins sprach dem Vortragenden den Dank der Zu¬
hörer aus.

Wildb - rg , 12. Oktbr. Zu Ehren des Geburts-
sestes I . Maj . der Königin hat die württembergtsche
Privatbauschule des Architekten Schittenhelm am
Montag abend das hiesige Schloß , den Sitz der Anstalt,
mit Hunderten von Flammen festlich beleuchtet und ein
Feuerwerk abgebrannt , woran sich alt und jung erfreute.
Nachher versammelten sich die Bauschüler unter Leitung
ihres Direktors mit einer Anzahl Damen und Herren der
Stadt tn der Krone , um den Tag noch gemeinschaftlich zu
feiern , wobei Architekt Schittenhelm auf die Königin toastete.

Stuttgart , 10 . Okt. Der Landtag tritt also am
18 . d . M . wieder zusammey . Man nimmt an , daß er mit
der Ausarbeitung des wenigen noch vom Sommer her re-
stierendeu Beratungsstoffs etwa bis zum 22 . Okt . fertig
sein wird und die neue Landtagsperiode schon Anfang der
vierten Oktoberwoche eröffnet werden kann . In der Thron¬
rede erwartet man eine Erklärung der Regierung zur Ver-
fafsungSreform.

Stuttgart , 10. Okt. Die bürgerlichen Kollegien von
Degerloch haben heute an das Ministerium des Innern
ein Gesuch um Vorlegung eines Gesetzentwurfs gerichtet,
durch welchen die Aufnahme Degerlochs in den Gemeinde¬
verband Stuttgart auch ohne Zustimmung der Amtsver¬
sammlung angeordnet wird.

Stnttgart , 12. Okt. Der Württembergtsche Volks-
schullehrerverein hielt gestern nachmittag im Saale der
Evangelischen Gesellschaft seine 63 . Jahresversammlung
ab . Der Vorsitzende . Prälat v. Sandberger , berührte
in seiner Eröffnungsansprache auch das Scheitern der Volks¬
schulnovelle und meinte , daß es in großen Kreisen eine fast
leidenschaftliche Erregung hervorgerufen habe . Was jetzt
werden solle, könne niemand sagen . Wenn aber auch mit
dem Entwurf eine Reihe schöner Erwartungen ins Grab ge¬
sunken sei, so brauche man noch nicht alle Hoffnung aufzu¬
geben ; vielmehr könne sich die württembergische Schule sagen:
„Dennoch gilt ' «!" Betraf der Entwurf doch lediglich die
äußeren Bedingungen der Schularbeit ; die inneren und viel
wichtigeren wurden von ihm nicht berührt : das Geschick,
der Fleiß und die Treue des Lehrers , seine Einsicht und
Tüchtigkeit , seine innere Hingebung an die BerufLpflichten,
darüber könne niemand verfügen als er selbst. Diese innere
Unabhängigkeit und Freiheit laste den mutigen Mann mit
guter Zuversicht in die Zukunft schauen und die widerwär¬
tiger : Hemmnisse überwinden . Nachdem neu in den Aus¬
schuß Oberkonsistorialrat Schütz und Oberschulrat Dr.
Brägel - Eßlingen gewählt worden waren , erstattete Schul¬
rat Remppis -Heilbronn einen Bericht über den einzigen
Beratungsgegenstand : Unsere allgemeine Fortbildungsschule.
Er hob dabei hervor , daß sich die allgemeine Fortbildungs¬
schule leichter und besser eingebürgert habe als man seiner
Zeit hoffte . Die vom Referenten gemachten Vorschläge zur
weiteren Ausgestaltung der allgemeinen Fortbildungsschule
fanden im wesentlichen die Zustimmung der Versammlung.

r . Stnttgart , 12 . Okt . Die Kommission zur Berat¬
ung der Gemeinde - und Bezirksordnuug ist heute vormittag
unter dem Vorsitze des riiterschastlichen Abgeordneten Frei¬
herrn v. Ow zu einer Sitzung zusammengetreten , um den
Bericht des Abgeordneten Konrad Haußmann sestzustellen.
Zu Beginn der Sitzung teilte der Vorsitzende mit , daß er
von Oberbürgermeister Gauß eine Zuschrift erhalten habe,
die sich gegen verschiedene Ausführungen in dem Kommis-
siousberichte wende . Er als der Vorsitzende sei ersucht
worden , das Schreiben des Oberbürgermeisters zur Kenntnis
der Kommission zu bringen . Die Zuschrift ist auch dem
Berichterstatter der Kommission zugestellt worden , da sie
jedoch ziemlich lang ist, wurde der Vorsitzende ersucht , auch
für die übrigen Kommisstonsmitglieder je ein Exemplar der
Zuschrift zu .requirieren . Es werde « dann eine Reihe sach-

in ordentlichen Bierhäusern als Klavierspieler herumtreibe,
so ist das wohl etwas , um augenblicklich Esten und Obdach
zu verdienen , und ich muß jedem danken , der mir irgendwo
zu so einem Platze verhilft —was  es dann aber mit meiner
Zukunft werden soll , weiß ich nicht , ich lerne nirgends
dabei und kann doch nicht ewig zum Bier Musik machen ? "

Der Alte nickte wieder , „' s ist schon recht !" sagte er.
„Mit dem Klavierspielen werden Sie aber doch wohl an¬
fangen müssen , erst muß einer für morgen sorgen , ehe er
an übers Jahr denkt . Das Mufikmachen dauert nur den
Abend über , und Sie haben den ganzen Tag für sich. Ich
habe noch einen andern Bekannten , der Sie wohl in seinem
Magazin arbeiten ließe , wenn er nichts dafür zu bezahlen
brauchte , wo Sie aber geschwinder Englisch lernen und sich
sür ' s amerikanische Leben paffend machen können , als mit
zehn Professoren . Es kommt freilich für jeden , der nicht
daran gewöhnt ist, hart an , den ganzen Tag zu arbeiten
und zu lernen und den Abend erst das nötigste Stückchen
Brot zu verdienen , härter , als es mancher mit den besten
Vorsätzen durchführen kann , und deswegen rühr ' ich auch
keine Hand für Sie eher , als bis Sie mit mir einen Ver¬
trag gemacht haben . Ich verschaffe Ihnen eine Klavier-
spielerstclle in einem anständigen Hause , das Sie so gut
bezahlt wie irgend einen , u . Sie versprechen mir , in dem
Magazin , wo ich Sie hinbringen werde , alle Arbeiten zu
tun , so gut als ob Sie dafür bezahlt würden , und nicht
eher dort wegzugehen , als bis Sie wieder von mir gehört
haben : die längste Zeit soll aber sechs Monate sein.

(Fortsetzung folgt .)



licher Aenderungen oder Ergänzungen vorgenowmen. Dem
Artikel 20, der von der Wahl zum êmeinderat bandelt,
wurde der Zusatz beigefügt. „We kein Wähler abge¬
stimmt hat, so ist eine neue Wahl vorzunchmen. Artikel
27s, der von der Aufstellung besoldeter Gemetnderäte han¬
delt und bestimmt, daß diese den bürgerlichen Mitgliedern
zugezählt werden, wurde dahin erläutert, daß mit
Vermehrung der Zahl der Gemeinderäte auch die Zahl der
Mitglieder des Bürgerausschusseserhöht werden müsse,
damit die Mitgliederzahl beider Kollegien immer gleich groß
ist. Zu Artikel 138 gab Staatsministerv. Pischek die
Anregung, daß da, wo besondere Armenpfleger aufgestellt
sind, durch Gemeindesatzung festgesetzt werden kann, daß an
Stelle des Ortsvorstehers diese besonderen Armenpfleger
kleine Unterstützungen gewähren köuuen. In Artikel 29,
der von den Kommissionen handelt, soll noch die Steuersatz¬
behörde ausgenommen werden. Weitere wesentliche Aender¬
ungen oder Ergänzungen wurden nicht vorgenowmen. Damit
waren alle Berichte der Kommisston fertiggestellt, und die
Kommissionsfitzung zu Ende.

r. Reutliuge», 11. Okt. Ein verheirateter Mann
von Pfullingen, welcher ein 15jäürigcs Mädchen in der
Nähe der Stadt in unsittlicher Absicht überfiel, wurde er¬
mittelt und festgenommen.

r. Göppiuge», 10. Okt. Folgende Jagdepisode,
die, wenn sie sich wirklich in der geschilderten Weise abge¬
spielt hat, wohl einzigartig dastehen dürfte, wird der Göp-
pinger Zeitung aus Adelberg berichtet: Am letzten Mitt¬
woch schoß Feldschütz Schänder von Adelberg in der Nähe
vom Kloster einen prachtvollen Papagei flügellahm. Um
dem Leiden des unglücklichen Vogels ein schnelles Ende zu
machen, wollte der Schütze dem Papagei mit dem Gewehr¬
kolben den letzten Todesstoß beibringen. Unbeschreiblich
war aber der Schrecken, von dem der Jäger ergriffen wurde,
als der gelehrte Vogel seinem Gegenüber zurief: Jaköble,
laß mi gau!" Wie es sich herausstellte, ist der wertvolle
Vogel dem dortigen Forst-Assistenten entflogen.

Heilbrouu, 11. Okt. Bei der am Freitag beendig¬
ten Konferenz von württembergischen, badischenu. hessischen
Regierungsvertretern zur Beratung der Vorarbeiten für den
Großschisfahrtsweg Mannheim-Heilbronn gab, so wird
der Köln. Ztg. berichtet, der Vertreter Badens die Er¬
klärung ab, daß Baden sich an den Herstellungskosten der
Schiffahrtsstraße nicht beteiligen könne, dagegen bereit sei,
natürlich vorbehaltlich der ständischen Genehmigung, zu den
Kosten für die Unterhaltung und den Betrieb, sowie für die
etwaige Wiederherstellung zerstörter und beschädigter An¬
lagen einen Beitrag zu leisten, soweit nicht die Kosten durch
die Einnahmen des Unternehmens gedeckt sind. Auch der
hessische Regierungsvertreter lehnte eine Beitragsletstuvg
für die Herstellungskosten ab und behielt bezüglich der
Kosten für die Unterhaltung und den Betrieb die weitere
Entschließung Hessens vor, dabei andeutend, daß Hessen in
letzterer Hinsicht nicht so wett gehen könne wie Baden. Zu¬
nächst soll, ehe eine endgültige Entscheidung über die Kosten¬
frage stattfindet, einmal das Projekt für die Schiffahrts¬
straße ausgearbeitet werden, wobei Württemberg sich
bereit erklärt, die Kosten für die Ausarbeitung des Ent¬
wurfs,zu übernehmen, ausgenommen den für die Vertreter
erwachsenden persönlichen Aufwand, falls keine besonderen
Hilfskräfte hiefür einzustellen sind. Die Konferenz einigte
sich dahin, daß bei der Projektierung zunächst nur die Strecke
bis Heilbronn in Betracht komme, daß aber auf die Mög¬
lichkeit einer späteren Fortsetzung der Kanalisierung schon
jetzt Rücksicht zu nehmen sei. Die Absicht der badischen
Regierung, in die ständige Kommisston zur Herbeiführung
einer Verständigung der Uferstaaten über die Grundlagen
des Entwurfs Oberbaudirektor Geh.-Rat Honsell zu ent¬
senden, wurde besonders dankbar begrüßt. Den einzelnen
Regierungen bleibi es Vorbehalten, insbesondere zur Beur¬
teilung der mitgeteilten Fragen zur Kommission auch ad¬
ministrative Beamte abzuordnen.

Deutsches Reich.
Berlin, 11.Okt. Aus Madrid meldet die Voss. Ztg.:

Vor der Santiagokirche in Bilbao wurden eine Dynamit¬
bombe und mehrere Patronen gefunden. Es erfolgten
deshalb zahreiche Verhaftungen bekannter Anarchisten.

Pforzheim, 12. Oktbr. Gestern abend machte die
ledige Kleidermacherin Elise Niklas von hier in einem Wirts¬
haus in Würm ihrem Leben dadurch ein Ende, daß sie in
ein Glas Bier Cyancali schüttete. Sie hatte um sicher
ihren Zweck zn erreichen, noch ein zweites Stückchen des
Giftes bereit gehalten. Doch erfolgte der Tod sofort. Die
Ursache des Selbstmordes soll in dem Rückgang des Ber-
löbniffes mit einem hiesigen Fabrikanten zu suchen sein.

Siegburg, 11. Okt. Bei der Feuersbrunst in der
kgl. Geschoßfabrik Hierselbst sind, wie nnnmehr feststeht,
zwischen 30—35,000 Feldschrapnells explodiert. Sie waren
am Kopsende nicht verschlossen, sonst wäre das ganze Eta¬
blissement weggefegt worden. Es ist als ein großes Glück
zu betrachten, daß ein Lagerhaus, in dem viele tausend
Granaten sich befanden, verschont geblieben ist.

Lage bei Detmold, 10. Okt. Die große parla«
mentansche Schlacht in Lippeist unentschieden geblieben.
Bereits vor Eröffnung der Plenarsitzung munkelte man, daß
die Regierung, deren Lage durch die Erklärung des Reichs¬
kanzlers über das Kaisertelegramm wesentlich gebessert war,
nicht uachgeben werde. Es wurde behauptet, daß Staats¬
minister Gevekot die Auflösung des Landtages in der Tasche
habe, falls dieser widerspenstig sei. Eigentlich hätte das
nicht allzuviel zu bedeuten, denn tm Dezember finden für
den lippischen Landtag ohnehin Neuwahlen statt. Der Mi¬
nister ließ auch nicht lange aus seine Ansicht warten; mit
der ihm eigenen Schärfe erklärte er klipp und klar, er lasse
sich auf Kompromisse nicht ein. Er freue sich immer, mit dem
Landtag Hand in Hand zu gehen, wenn es aber nicht anders
möglich sei- hier machte der erfahrene Sprecher eine
Kunstpause. Alsbald flatterte aus dem Plenum ein Antrag
auf den Tisch des Hauses nieder, der die beiläufige Aeußer-
ung des Ministers, eine erneute Kommisstonsberaturig würde
vielleicht zum Ziele führen, aufgriff. Sehr fein kleidete
Minister Gevekot die bedeutungsvolle Einladung des Kaisers
in das Gewand einer persönlichen Bemerkung. Er bat
nämlich, die Kommisfionsberatung nach dem 18. Oktober an¬
zusetzen, da der Kaiser die Gnade gehabt habe, ihn auf
DienStag nach Berlin zur Einweihung des Kaiser-Friedrich-
Museums zu laden. Diese Mitteilung machte die Mehrheit
den Regierungswünscheu vtelleichtgefügiger als andere Gründe.
Man beriet unter der Hand in den Ecken des Saales und
verwies schließlich die Vorlage an die Kommission zurück.

Ausland.
Aus der Schweiz, 10. Okt. Das Projekt einer

Sustenstraße scheint nun verwirklicht zu werden. Die Re¬
gierung von Bern hat sich in einer Zuschrift an Uri für
beförderliche Ausführung des Projektes ausgesprochen.

Wie», 10. Oktbr. Der Mitinhaber der Textilftrma
S. Tausstg, Viktor Tausfig, hat sich heute vormittag er¬
schossen. Der flüchtige Mitinhaber der Firma, Otto Tausstg,
kassierte hinter dem Rücken seines Bruders etwa 700 000
Kronen ein. Die Passiva der Firma belaufen sich auf
Millionen. Die Verfolgung Otto Tausfigs ist eingeleitet.

Barcelona, 11. Oktbr. In Villanuevah Geliru
wurden drei Anarchisten verhaftet, welche gestanden, sich
dort am 3. April zu einem Anschlag gegen den König Al¬
fons verschworen zu haben.

Ziea, 9. Okt. Heute vormittag fand hier die Salb¬
ung des Königs Peter statt. Um9 Uhr begab sich der
König in vollem Krönungsornat in feierlichem Zuge zur
Kirche an deren Westportal er von der Geistlichkeit erwartet
wurde. Unter dem Vorantritt derselben begab sich der
König zum Thronseffel. Nach dem Hochamt und Evange¬
lium, während derselben der König die kgl. Insignien abge¬
legt hatte, nahm der Metropolit das kostbare Gefäß mit
dem heiligen Chrisam und salbte den König auf der Stirne,
der Nasenflügeln, dem Munde, den Ohren, der Brust und
den beiden Flächen der Hand, indem er jedesmal das Zei¬
chen des Kreuzes machte und die Worte sprach: „Das
Siege! der Gabe des hl. Geistes". Nach vollzogener Salb¬
ung führte der Metropolit den König zum Altaru. reichte ihm
die Kommunion nach kgl. Sitte, d. h. in beiderlei Gestalten.
Darnach kehrte der König zum Thronseffel und legte die
Insignien der königl. Würde wieder au, worauf ein Diakon
ein Gebet sprach, in welchem er den Segen Gottes für den
gesalbten König erflehte. Alsdann setzte der Chorgesang

ein, während dessen der Metropolit dem König das Kreuz
zum Kusse darreichte. In feierlichem Zuge verließ der
König darauf die Kirche in vollem Klönuugsornat.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 11. Okt. Die frühzeitige Weinlese und der Um¬

stand, daß Heuer der Wein auch sehr gut geraten ist, hat einen Tele¬
phonverkehr nach und von den Weinorten des Unterlandes herbei¬
geführt , der aller Beschreibung spottet . Während es früher schon
für ein bedeutendes Ereignis angesehen wurde , wenn in Stuttgart
und Heilbronn fast gleichzeitig 2S Gesuche um Telephonverbindungen
Vorlagen, ist es seit einigen Tagen keine Seltenheit , daß solche gleich¬
zeitigen Verbindungsgesuche auf SO und 80 sich anhäufen . Stutt¬
gart hat 7 Telephonleitungen nach Heilbronn , wovon ständig 4
Leitungen nach Heilbronn und 3 von Heilbronn verwendet werden.
Dabei haben die Orte Weinsberg , Neckarsulm, Willsbach u. s. w.
eigene Leitungen nach Stuttgart ; aber der Andrang des Publikums
ist derart , daß einer oft 2 und mehr Stunden warten muß, bis an
ihn die Reihe kommt. Nach etwa 14 Tagen wird wohl der Feind
in der Hauptsache geschlagen sein und es dürften dann wieder nor¬
male Verhältnisse eintreten . Man kann es deswegen der Württ.
Postverwaltung nicht verübeln , daß sie einerseits einen solchen rie¬
sigen Verkehr nicht vorausgesehen hat und andererseits auch nicht
knall und fall neue Leitungen Herstellen kann. Eine Maßregel dürfte
sich aber empfehlen, nämlich die, daß in den kleineren Weinorten
der Telephondienst mindestens bis nachts 9 Uhr ausgedehnt werde
und auch über tue Mittagsstunden nicht unterbrochen werden soll.

r. Gechingen , 12. Okt. Die letzten Hopsenvorräte sind nun
verkauft und ISO ^ für den Zentner erzielt worden . Es wurden
in hiesiger Gemeinde für ca. 300 Ztr . über 45 000 ^ erlöst.

Herbstnachrichte « .
Bönnigheim,  10 . Okt. Verkauf heute flott zu 100— 112

pro 3 Hl . gem. Gew ., weiß Riesling biszu 130 Noch viel Vorrat.
Käufer erwünscht.

Groß - Jngersheim,  9 . Oktbr. Käufe zu 116 —120
Verkauf lebhaft.

Hessigheim  a . N ., 10. Okt. Heute lebhafter Verkauf zu
130 - 140 ^ pro 3 Hl.

Lauffen  a . N ., 10. Okt. Käufe zu 105 - 143 ^ pro 3 Hl.
Klingen der  g, 9. Okt. Gestern und heute Käufe von 120

bis 140 noch viele gute Reste, Lemberger und Trollinger vor¬
herrschend. Käufer willkommen.

Stetten  i . R ., 9. Okt. Gestern und heute die ersten festen
Käufe zu 116—128

Obertürkheim,  10 . Oktbr. Lese schreitet rasch vorwärts.
Käufe zu 170 ^ und 180 pro 3 Hl.

Vaihingen  a . E -, 10. Okt. Verkauf lebhaft 128—135
Noch etwa 80 Hl . gute Posten feil.

Grunbach  i . R ., 11. Okt. Käufe von 118—125 Noch
ziemlich Vorrat ._ _

Literarisches.
Minus Sempers Jugendland , der Roman einer Kindheit

von Otto  Ernst , 21 Bogen drosch. ^ 3.50, ged. 4.50 , erscheint
Anfang November.

Ein Pädagoge schreibt über den Otto Ernstschen Roman:
„Ein neues Buch von Otto Ernst ! Die deutsche Leserweit horcht auf,
und die deutsche Lehrerwelt freut sich. Sie hat diesmal ganz be¬
sonderen Grund dazu ; denn in dem humoristischen Roman „Asmus
Sempers Jugendland " reichen sich der Pädagog und der Dichter die
Hand , um ein Werk von hervorragendster Bedeutung zu schassen.
Es erinnert an den Dichter der Appelschnutgeschichten; aber es ist
viel mehr ; nicht ein Tag aus dem Leben eines Kindes , sein ganzes
Jugendland breitet sich da mit seinen Höhen und Tiefen vor uns
aus . Der Entwicklungsgang eines tiesangelegten Knaben wird
uns von seiner frühesten Kindheit bis zu seinem Eintritt ins Seminar
gezeigt. Was er sinnt und träumt , was er lernt und leidet , was
ihn hindert und fördert , das wird uns so lebendig , so künstlerisch
anschaulich dargestellt , daß wir ein Stück tiefster Seelengeschichte
und feinster Pädagogik miterleben . Dazu eine Fülle charakteristischer
Gestalten , und über allem der Helle Glanz , der reiche, weiche Schim¬
mer eines sonnigen Humors . Ein Buch, das doppelte Freude ge¬
währt , die eine : ungeahnte Blicke in die Kindesseele tun zu können,
und die andere : Selbstbeobachtetes und -empfundenes bestätigt und
in künstlerischer Form ausgesprochen zu finden."

Lehrer erhalten diesen wertvollen Roman — im Fall die
Bestellung bis zum 22 . Oktober d. I . der « . 44 r » l8 « i-'8vdvi»
Buchhandlung zugestellt wird — zum Vorzugspreis von ^ 2.80 für
das broschierte und ^ 3.80 für das gebundene Exemplar.

Auswärtige Todesfälle.
Luise Luz geb. Dürrschnabel , 69 I . alt , Altensteig . — Gottlieb

Schüler , Regierungsbauführer , Tailfingen.
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bei übmte AisebnnAen , Irervoii axsuck fein , ausxiebi'A>»»I billig
iin b̂ebranvli . Depots bei Hel ». Lonäitorei , XnFolä.

Witterungsvorherfage . Freitag den 12. Oktbr. :
Langsam aufheiternd, kein wesentl. Niederschlag, mäßig kühl.
Druck und Verlag der G. W . Zaiser'  schen Buchdruckerei (Emil
Zaiserl Naoold . — Für die Redaktion verantwortkick : K- Paur.
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Mit wenig Arbeitsauf-

M» MI wand bewältigen wäsche-
d » rinnen und die Wiwchaa-

I d stalten beiin Gebrauch von
Sunlight Seife die schwierigsten Wäsche¬
stücke. Sie bedürfen dann keinerlei

scharfer Chemikalien und teuflischer Erfindungen zur
Erleichterung der Arbeit auf Aasten der Wäsche. Sun-

^igbt Seife reinigt allein durch ihre eigene Reinigungs¬
kraft — ohne daß ihr bei ihrer

Herstellung nur der geringste scharfe
Bestandteil beigemischt ist — und

zwar durch ihren hohen Fettgehalt.
Die Reinheit der zu ihrer Fabri¬

kation verwendeten Fette und Oele
wird garantiert .» Die Wäsche
wird geschont, die Hände und die

Haut werden nicht angegriffen.
Mt Snnlight Seife erspart man

Geld, Zeit, Gesundheit und Rraft.

Î imm miek mit!
Kleiner Ratgeber

für die nach dem neuen Einlommen-
steueraesetz steuerpflichtigen Personen
von Joseph Ganter , Oberkon-
rrolleur beimK. Slcuerkommiffariat.

Preis SO Pfg.
L1lLli « ILLLII « LI-

für daS Königreich Württemberg
von Ministerialrat Th. Pistsrius.
Ä Vvilv krosvk . 3 ALK.

, , Avk . 4 ALK.
Vorrätig in der

G. W . Zaiser'schen
Buchhandlung.
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Die Stadtgemeinde Nagold

verkauft dS
am Montag de « 17 . Oktober

km Distrikt Galgenberg 140 Rm . aufberei¬
tetes Nadelholz-Stockholz u. etliche LoseNadel-
holz -Stockholz . tm Boden vom Eisberg . Zusam¬
menkunft morgens 8 '/ -> Uhr auf der alten
Nagold -Oberjettinger Steige beim sogen , alten
Wasen.

Beihingen.

chafweide-Verpachtung.
Die hiesige Schafweide , welche im

Vorsommer mit 100 Stück und im Nachsommer
mit über 150 Stück beschlagen werden darf , wird
vom 1. Januar 1S03 ab auf ein bezw.
mehrere Jahre am

Montag - en 17 . Okt . d. I.
vormittags 10 Uhr

ans hiesigem Nathans verpachtet, wozu Liebhaber, unbekannte mit
Prädikats - und Verwögenszcugnifsen neuesten Dalums versehen , einge¬
laden werden.

Den 10 . Oktbr . 1904.

Gemeinderat:
Vorstand : Frey.

Markt -Anzeige!
Am Kirchweihmontag, den 17. Oktober 1904

findet hier

Vieh - und Krämermarkt
statt , wozu mit dem Anfüge i eingeladen wird , daß für jedes zugeführte
Stück Rindvieh eine Vergütung von 25 auSzesrtzt und sofort auS-
bezahlt werden wird.

Neubulach , 10. Oktober 1904.
Gemeinderat.

Kost. Mkumen-
zwieöekn

sind soeben cingetroffen und sehe
wegen vorgerückter Jahreszeit bal¬
digen Bestellungen entgegen.

Vr . 8vUn8l « i ' ,
Handelsgärtnerei , Nagold.

Nagold.
Neue

sind eingetroffen bei
Nlvlr.

Nagold.
Ein kräftiger

Junge,
der Lust hat , die Bäckerei zu er¬
lernen , kann sofort eintreren bei

Johs . Beutler , Bäckers Wwe.
Nagold.

Nagold.
In der nächsten Woche beginnt der Unterricht in der

Allgemeinen Fortbildungsschule
wieder . Es haben sich nun die 14 - und 18jährige » Söhne,
welche diese Schule besuchen wollen , am

Dienstag de « 18 . Okt . abends 'H8 Uhr
im Schullokal des Herrn Hang,  die 18jährige » Töchte r am
gleichen Tag mittags V-2 Uhr in dem genannten Lokal und die 14jäh-
rige » Töchter  am Mittwoch den 19. Okt. mittags V-2 Uhr im
Schulzimmer des Herrn Ietter  einzufinden.

Den 12 . Okt . 1904.

Kgl. Ortsschulinspeltorat:
I . V. Römer.

Einen

Kochosen
mit Vorherd und einen schwarz-
poliertcn

Nagold.
Gebrauchte gut erhaltene

^ « 88 « ^
im Gehalt von 200 — 250 Liter sind von jetzt ab zu
haben bei

e/ » UckkI *- " - Lii/er irre.

Calwer Straße im Hause des Herrn Holländer
beginnen am 1 . November folgende IW - neue Kurse : -MU
Englisch : Sprache. Literatur. Französisch : Sprache, Literatur.

Deutsch : Literatur, Geschichte.
Nähere Auskunft erteilt Herr Photograph Holländer . Anmeldungen

werden daselbst erbeten bis zum 15 . Oktober.
Wiederaufnahme der schon begonnenen Kurse am 31 . Oktober.

Auf Wunsch Stunden für Einzelne.

Eisenbahnsrachtbriese,
für Fracht - und Eilgut , sind vorrätig bei G . W . Zaiser.

m s»

empfehle meine beliebten , Tag und Nacht tragbare

GlÄrlVl !t»rrivlLlt»Li »«LSr okns fsäsrn
Leib - und Vorfallbinden , Geradehalter u . s. w. Kein lästiger Druck wie
bet Federbändern . Für jeden Bruchschaden Extra -Anfertigung . Zahl¬
reiche Anerkennungsschreiben . Mein langjähriger , erfahrener Vertreter
ist wieder mit Mustern anwesend in
Calw Sonntag den 1« . Okt. 11- 2 Uhr Hotelz. „Waldhorn",

LanäaASnkabrlle I. Laxls «!», 81uttjxnit , ImäviA8tra88e.

Große

WrllkckkWeM -Mm.
Ziehung 22., 23. «. 24. Rov. 1904 zu Stuttgart.

Hauptgewinne MM », 2« v«0, I« M >, 5V0V Ml.
Geld -Lose -> 3 Mk.

Zu haben bei « . IV.

Grabstein
mit Marmorplatte hat billig
verkaufen

A . Summ z. Schiff.

zu

Rotfelden.

Stelle-Gesuch,
für einen 16jährigen , kräftigen
Jungen womöglich bei der Oekonomie.

Nähere Auskunft erteilt

Friedrich Stockinger.
Wildberg.

SW gMt
zum sofortigen Eintritt bei

Fr . Bauer , Sägwerk.

Lu Onmteil äen tirnk
v. Heppvlia'nclieu bostfaliereuzeü.

« » , « üEmbsrglstM

22 .- 24 . ISovtir.

MMN « vNlLvdrl»»«ovo « wie -ms. riLiii

880000
HLuxtzriviinis : dlnrlr

88800
20000
8 0000
S888

3 ^2090
5 L1009-

10 L 590-
10L3W-
29 L 200°

30N09 --
189 ^ 59-
200 L 30-
1609 ^ 9

8688
SV88sooo
3000
4000
3 000sooo
sooo

88888
!7309 L8 - 38000

i -ilüv a A » IN. M kkß. sntrL
! besiedelt «lured äLS 6önsk»!ä«dit

Idsi'kLl'll felM
8tn1tL » rt.

Museum Wugold.
Die jährliche

Genevcl ^ Verrsclmrnl 'ung
findet am Freitag , den 14 . Oktober , abends 8 Uhr im „ Hirsch'
statt.

Tages -Orduung:
Aufnahme eines an gemeldeten Mitglieds,
Kassenbericht , ?
Auslosen zurückzubezahlender Klavteraktien,
Neuwahl des Vorstands und Ausschusses.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
der Vorstand.

GGGGSGGGGGSGG GGGGSGSGSGS

Z Mreitz-Lnlsällils.
b Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
A Verwandte , Freunde und Bekannte auf
O liircIin viIiiiiaiUuA äv » IV . OLt . 1004
G in das Gasth . z . „Ochsen " in Rohrdorf freundlichst einzuladen.
G gottlivb Lvkmill , Schreiner , ! Riltivlmins 8pitrondvi -gsr,
d Sohn des Christian Schmid , 4 Tochter des

G gewes. Polizetdiencr ^ verst . Wilhelm Spitzenberger
v in Oberschwandorf . j in Rohrdörf.
ö Kirchgang 11V - Uhr.

^ Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

GGGGGGGWGGGGG GGGGGGGG1

^ AächstenSonntag (Kirchweih)
findet von nachmittags S Uhr ab

^ grosse «» OanLunterbaltung
^ in der S ch w ane statt,
A wozu freundlich etnladet

W L. Scheeraus.

Nagold.
Ein Quantum

Stalldünger
hat zu verkaufen

Klein z. Hirsch.

Nagold.

Tintenbeeren
kauft jedes Quantum und zahlt den
höchste« Preis

August Deuble.

Lesebücher
für gewerbliche Fort¬

bildungsschulen.
Preis 1 Mk.

Vorrätig in der

G W . Zaiser scheu
Buchhandlung.

Haben Sie Ratten?
Dann machen Sie auf jeden Fall einen
Versuch mik dem berühmten nur Nagern

tödlichen Vertilgungsmittel

kattsntoü )
Vorrätig in Kartons ü SO H u. 1 bei

Hottlol » Xussolä.

Losungen
u Lehrtexte

1905
ä 50 Psg.

empfiehlt
o . Ani86r.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Eheschließungen :Friedrich Wilhelm Weit¬
brecht , Tuchfabrikant und Luise Mar¬
garete Maier , Mühlebes . T . von
Mühlheim , den 11. Okt.
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